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Bildersprache verstehen: Zur Hermeneutik der RESUME
( et ensemble d’essais presente 1es debats O-Metapher und anderer bıldlıcher Sprachformen;

mA1t eiInNEM Geleitwort DO  & H.- Gadamer raıns SUT les theories Dohilosophiques eft |inguistiques de
Ia metaphore. Plusieurs d’entre CUX sont consacres des

en Zammermann (Hrsg.) exemples bibliques. COn 1a Un etude tres fouillee ei
Übergänge, vol 538; München Fink 2000, 201 tres complete (parfois trop qU! viıen s’ajouter AUX etudes

5 160 Euro, hb, ISBN 3-7705-3492-1 recentes SUr les images Dibliques ei{ leurs domaines. Apres
avOoIr DOose des tondements theoriques, “auteur presente

Geschlechtermetaphorik und Gottesverhältnis: ’apport de I’histoire des religions DUIS
considere /’usage de Ia metaphore dans /’Ancien Tes-Tradıtionsgeschichte und eologıe P1LNES tament e{ e udalısme ancıen, DOUT border ensulte les

Bıldfeldes ın Urchristentum und antıker Welt images du OUVEeAU Jlestament (Jesus eDOUX, a
Ruben ZTimmermann communaute [T ’epOouse, Ep eft Ia meta-

phore sexuelle dans ’Apocalypse), eit entin leurWUNTI I vol. Z übıngen: Mohr SIEDECK: ZUUL; dans /Eglise ancıenne ef e mMmOUvemen gnostique. Son791 8S,-Euro, pb., ISBN 2-16-14/3/4-4 champ d’investigation s’&tend AUX domaines d  <  OU VTO-
ZUSAMMENFASSUNG viennen |es images dUuUuX traditions 1es CcCoOonNCcernant

resulte urn presentation de 1a structuration jachro-[Jer vorliegende Sammelband Hietet eIne anspruchsvolle
Einführung In die gegenwartige Diskussion der Ai10sO- nıque e{ synchronique du champ metaphorique. auteur
phischen und sprachwissenschaftlichen Metaphernthe- apporte des considerations utiles SUr ’influence mutuelle
Orıe EinIge Beitrage hbehandeln Hıblische Beispiele. |)ıie de 1a relation homme-femme eti de a relation AaVEC Jeu

dans le discours iblique. Son travail presente inte-Monographie ImmMmermMmaAaNnNnsSs ist eın ausführliches (und
streckenweise überladenes Beispie! für die Meueren ret DOUT |’interpretation des (EXTES oibliques examines, IA
Studien biblischen Bildfeldern ach theoretischer theologie iblique, Ia dogmatique el ’ethique.
Grundlegung beleuchtet das religionsgeschichtliche
Umfeld, die Vorkommen Im und Frühjudentum, das

Im AI6 Brautigam, die Gemeinde als Dıie bibelwissenschaftliıche Forschung des Cr
raut, Epn und die Geschlechtermetaphori der NCN Jahrzehnts hat iıne Nn er Studıen VET-

schıiedenen atl un: ntl Bildfeldern hervorgebrachtOff) und In der altkirchl und gnostischen | ıteratur. 4A7Uu
ehören Untersuchungen der bildspendenden Bereiche un damıt eın interessantes, Forschungsgebiet
und der Bildfeldtraditionen. Im Eertrag werden die dia- erschlossen (vgl Zehnder, Weqgmetaphorik

M en Testament: INE semantısche Untersuchung derchrone und synchrone Strukturierung des Bildfelds dar-
Atl. und altorıental. Weg-Lexeme MALt hbesonderer Berück-gestellt und hilfreiche Überlegungen ZUrTr Interferenz Vo  —_

Mann-Frau-Beziehung und Gottesverhältnis In bildlicher sıchtiıgung ıhrer metaphorischen Verwendung, BZAW
268; Berlın: de Gruyter, 1999 Rez uedornRede eboten. Fın hilfreicher Band für die Auslegung der
1n E O: 2001 1 72: Rıede. Im Netz des Jägers:exte, für die Hiblische Theologie, Systematik und
tudıen U  - Feindmetaphor:ı der Indıvidunalpsalmen,

SUMMARY WMANI 89} Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 2000,
The compile volume of CSS>dyY> offers demanding me1ne Rez 1ın E Z 2003 143f; Roh, Die famılıa
introduction into the contemporarYy discussion of the De1 ın den synoptıischen Evangelıen: Fıne redaktions-und
philosophical and Iinguistic theories of metaphor. Severa| sozıalgeschichtliche Untersuchung U PINEM urchrıstlı-
contributions dea| ıth ICa examples. Zimmerman’s chen 2  €  „ N I1OA SI Fribourg Universitätsverlag;

Göttungen: Nx 2001 Walter, Gemeinde als LeiGmonographn IS exhaustive (and In places overburdened)
example OT the recent studies ICa imagery and Chrastı Untersuchungen UuUmM Corpus Paulınum UuUN pA

their tields. fter theoretica| laying of the ftoundations den „Apostolıschen Vätern“, N IOA 49; Fribourg Unı1-
luminates the CONtexT In the history of religion, the versitätsverlag; Göttingen: V&

OE  s In the and early Judaism, the image In Der hıer besprochene Band, herausgegeben
the Jesus Bridgegroom, the communıIt AaS r  e, VOIN Autor des zweıten Bandes, gilt den theoretischen
Epn 547 -23) and the sexua| metaphor of Revelation) and Grundlagen, dıe ın den folgenden Einzeluntersuchun-
also n the early church and ( nostic ıterature. Hereın SCH verschıeden austührlich und MI1t unterschiedlichen
belong investigations of those IS rovide the Schwerpunkten dargestellt werden. Der zweıte Band
images and the traditions of the image-fields. The result IS stellt eın ausführlıiches, methodisc und inhaltlıch gelun-

aCCOUN of the diachronic and synchronic structuring S  HN eispie solch eıner Einzelstudie dar.
f the image-tfield, and helpfu!l considerations are ffered Nach dem Geleitwort Gadamer ero

the mutua| intluence Oft the Man-  oman Relationship NE1 der Herausgeber den Band MI1 einer Einführung
and the God-relationship In HE discourse. Thies IS „Bildersprache verstehen oder |DITS otfene Sınndynamıik
useful volume tor the interpretation Of Scripture/ der Sprachbilder“ (13-54; vgl auch dessen hılfreichen
tor 1653 eOl0gy, >Systematıc eology and Ethics. Überblick „Metapherntheorie un bıblısche Biılderspra-

FuroJTh 1 E 8



Book KEeVIEWS

S Ü 56; 2000, 108-33). Der Teil, „Bild: Nn Autoren eenden den Band, der die Breite der
Begriff un: Wıiırklichkeit“ 57-148) nthält die folgen- Fragestellungen, der methodischen Anforderungen un
den Beıträge A4aUus$ sprachphilosophischer Perspektive: mpliıkatıonen SOWI1E der Ergebnisse der gegenwärtigen

Liu, „Wahrheıit un Wıiırklichkeit des Bildes Zur Metaphernforschung aufzeigt un: dabei seinen Lesern
ntologie des Biıldes be] ege un adamer“ S70 viel abverlangt un interessierten „Metaphorikern“ VUL*

ehalten leiben dürtte.Rudolph, „Metapher, Symbol, Begriff: Anregungen
einem möglıchen Dialog zwıschen Blumenberg /Zimmermann legt dıe bisher wohl umfangreichste

un: Cassırer“ JG Oskul, S UDer tO: aus Untersuchung eines biblischen Bildtfeldes VOTr. ach
dem Metaphern sind Zur Textualıtät zwıischen Bild un: Vorstellung VO Fragestellung un: Forschungslage ©&
Begriff be1 Arıstoteles, Rıcoeur, Aldrıch un: Merleau- 55; MmMIi1t einem Forschungsüberblick geht zunächst
Pon 91-116); Baldauf, „Sprachliche Evidenz „Methodische un! konzeptionelle Überlegungen:
metaphorischer Konzeptualısierung: TrODIleme un: „Bildersprache zwischen etapher und ythos 2
Perspektiven der kognitivistischen Metapherntheorie 54) schreibt: „Die Untersuchung begrenzt insotfern
1m SCHIUSS A akounı Johnson“ 1/632): das weıte Feld einer Wechselwirkung VO Sexualıtät und

Meurer, SO what‘s the Meta for? Zur ‚Epistemolo- Religiosität ausschließlich auf textliche Artefakte,
Q1C des Heılıgen in Anknüpfung Rıcoeur un: denen dıe zwischengeschlechtliche Mann-Frau-Relatıon
ateson“ 133-48) ın uneigentlich-bildlicher Weıise mMit relıg1ösen Aussagen

Der zweıte Teıl oilt dem erhaltnıs VOIN „Sprache un! erknüpft wırd Vorrangiges Interessee Book Reviews ®  che*#ThZ ‘ 56;: 20002 :108-:33); Der erste‘ Tel / Buld:  geren Autoren beenden den Band, der die Breite der  Begriff und Wirklichkeit“ (57-148) enthält die folgen-  Fragestellungen, der methodischen Anforderungen und  den Beiträge aus sprachphilosophischer Perspektive: R.  Implikationen sowie der Ergebnisse der gegenwärtigen  M. Liu, „Wahrheit und Wirklichkeit des Bildes: Zur  Metaphernforschung aufzeigt und dabei seinen Lesern  Ontologie des Bildes bei Hegel und Gadamer“ (57-75);  viel abverlangt und interessierten „Metaphorikern“ vor-  behalten bleiben dürfte.  E. Rudolph, „Metapher, Symbol, Begriff: Anregungen  zu einem möglichen Dialog zwischen H. Blumenberg  Zimmermann legt die bisher wohl umfangreichste  und: E: Cassirer“ (77:89); D: Oskuüi; „Der Stoff, ;aus  Untersuchung eines biblischen Bildfeldes vor. Nach  dem Metaphern sind: Zur Textualität zwischen Bild und  Vorstellung von Fragestellung und Forschungslage (3-  Begriff bei Aristoteles, Ricoeur, Aldrich und Merleau-  33, mit einem Forschungsüberblick) geht es zunächst  Ponty“. : (91-116);. C.: Baldauf;. „Sprachliche . Evidenz  um „Methodische und konzeptionelle Überlegungen:  metaphorischer Konzeptualisierung: Probleme und  „Bildersprache zwischen Metapher und Mythos“ (35-  Perspektiven der kognitivistischen Metapherntheorie  54). Z. schreibt: „Die Untersuchung begrenzt insofern  im Anschluss an G. Lakoff und M. Johnson“ (117-32);  das weite Feld einer Wechselwirkung von Sexualität und  P. Meurer, „So what‘s the Meta for? Zur ‚Epistemolo-  Religiosität ausschließlich auf textliche Artefakte, in  gie des Heiligen‘ in Anknüpfung an P. Ricoeur und G.  denen die zwischengeschlechtliche Mann-Frau-Relation  Bateson“ (133-48).  in uneigentlich-bildlicher Weise mit religiösen Aussagen  Der zweite Teil gilt dem Verhältnis von „Sprache und  verknüpft wird. Vorrangiges Interesse ... besteht darin,  Bild, Bild und Abbild“ (151-256): U. Kocher  5 W  Der  wie Figurationen der Geschlechterrelation im theologi-  Dämon der hermeneutischen Semiose‘: Emblematik  schen Kontext eingesetzt werden und wie diese Bild-  und Semiotik“ (151-67); F. Mauelshagen, „Hierogly-  verwendung in unterschiedlichen Traditionsbereichen  phen entziffern: Bildverstehen und Sprachmetaphorik  akzentuiert und verändert wird“ (53). Im Kapitel „Die  in der Kunstgeschichte“ (169-92); A. Davidson, „Ins-  bildliche Interferenz von Geschlechterrelation und Got-  zenierung und Idolatrie? Zur Hermeneutik von Bild  tesbeziehung im religionsgeschichtlichen Umfeld: Die  und Text in Marien-,Bildern‘ der romantischen Lite-  Mythen der ‚Heiligen Hochzeit‘ und der ‚Androgynie‘“  ratur“ (193-214); K.-H. Ostmeyer, „Iypos — weder  (55-87) gibt Z. einen Überblick über die Vorkommen  Urbild noch Abbild“ (215-36, ein guter Überblick über  dieses Motivs in der antiken Mythologie und über die  typologische Auslegung mit einem hilfreichen Plädoyer  heilige Hochzeit und Geschlechtermetaphorik (Gm)  für ein „nicht wertendes Typologieverständnis“, dabei  in der hell.-röm. Antike  „ Der zweite. Leil untersucht  „handelt es sich nicht um eine Neudefinition, sondern  „Das.Bildfeld in atl, und (füh)jüd.: Texten“ (91-152;  um eine Rückbesinnung auf das ursprüngliche Ver-  153-223), denn „Erst in Kenntnis des atl.-jüd. Tradi-  ständnis einer Typosbeziehung. Dieses Verständnis ist  tionshintergrunds lässt sich ... die Verwendung und  Modifikation des Bildfeldes in urchr. Texten bewerten“  ein Grundpfeiler der ntl. und frühchr. Hermeneutik,  und seine Berücksichtigung ist auch heute bei der Inter-  (33). Z. fragt nach möglichen Vorkommen von „hei-  pretation des NT unverzichtbar“, 236; vgl. dessen Taufe  ligen Hochzeiten“ im AT (Gen 6.1-4 und die Braut-  und Typos: Elemente und Theologie der Tauftypologie in  metaphorik im Hohenlied) und zeichnet die Gm in der  1. Korinther 10 und 1. Petrus 3, WUNT II, 119; Tübin-  prophetischen Verkündigung (Israel als (untreue) Ehe-  gen: Mohr Siebeck 2000); U. Abraham, „Wassermythen  frau Jhwhs in Hos und Jer und Jerusalem und Zion als  und Waldesträume: Die archetypische Symbolsprache in  Frau; so Hes und Jes) nach: Z. erläutert u. a.:  der Naturlyrik N. Lenaus“ (237-56).  Die für modernes Verständnis einseitige und die Frau  Im dritten Teil (259-385) geht es um das Verhält-  in ein negatives Licht rückende Geschlechterzuweisung  nis von „Bildstruktur und Subjekt, Text und Kontext“  ist metapherntheoretisch insofern zu relativieren, als die  anhand konkreter Beispiele: R. Zimmermann, „Struk-  unbedingte Versöhnungsbereitschaft des Mannes nicht  tur und Kontextualität des Androgynie-Mythos: Zur  dem Ideal des jüdischen Mannes entsprochen haben  Mythenhermeneutik von C. Levi-Strauss“ (259-92); M.  dürfte, sondern eher skandalös erscheinen musste [vgl.  Pöttner, „‚Denn jeder wird mit Feuer gesalzen werden‘  die ntl. Parallele in Lk 15.20]. Das Verhalten Jhwhs in  (Mk 9.49): Hermeneutische und semiotisch-philosophi-  Gestalt eines derart untypischen Mannes kann dann als  sche Erwägungen zu einem markinischen Rätselwort“  bildsprachliche Herausforderung verstanden. werden,  (293:312): 1D  Massa, „Verstehensbedingungen von  die auch hinsichtlich einer Rückkopplung in den bild-  narrativen Bildern aus kognitiver Sicht“ (313-30, mit  spendenden Bereich nicht notwendig zur Festigung  Überlegungen zu den Gleichnissen Jesu); J. Frey, „Das  der Geschlechterrollen führen muss, sondern zu deren  Bild als Wirkungspotential: Ein rezeptionsästhetischer  Durchbrechung beitragen kann (152).  Versuch zur Funktion der Brot-Metapher in Jh 6“ (331-  Z. schreibt zum Abschluss der thesenhaften Zusam-  61; vgl. dessen „Die Bildersprache der Johannesapoka-  menfassung (151f): „Die religiöse Gm der Propheten  lypse*| ZIAK 98; 2001 161-85) und S: Jacger;/ 3, Die  steckt ein geprägtes Bildfeld ab, das schon innerhalb des  Finsternis flammenden Sturzes‘: Das Lesen dynamischer  Zeitraums prophetischer Schriften ausdifferenziert und  Bilder und deiktischer Räume in G. Trakls Lyrik“ (363-  modifiziert wurde und auf vielfältige Weise die spätere  85). Personenregister und Angaben zu den meist jün-  Tradition beeinflusst hat“. Im Frühjudentum erscheint  58 ® EuroJTh 13:1esteht darın,
Bıld, Bild und bbild“ 151-256): Kocher 377Der WIE Fıgurationen der Geschlechterrelation 1mM heologi-
Dämon der hermeneutischen Semi10o0se*‘: Emblematik schen Kontext eingesetzt werden un: WIE diese Bild
un: Semiotik“ 15107 Mauelshagen, „Hierogly- verwendung ın unterschiedlichen Iradıtıonsbereichen
phen entziftfern: Bıldverstehen un: Sprachmetaphorik akzentiert un verändert wırd“ (C8S) Im Kapıtel LME
ın der Kunstgeschichte“ 169:92); Davıdson, „Ins- 3C Interferenz VOoO Geschlechterrelation un: Got
zenıerung und Idolatrıe> Zur Hermeneutik VO Biıld tesbeziehung 1m relıgionsgeschichtlichen Umteld Lie
und eXTt in arıen-,B  en  3 der romantıschen ıte- Mythen der 9  eiligen Hochzeit‘ un der drogynie
ratur“ -2 Kı Ustmeyer, „1ypos weder 55-87) ibt einen Überblick ber die Vorkommen
Urbild noch Abbı 5-36, eın guter Überblick ber dieses Motivs ın der antıken Mythologie un über dıe
typologische Auslegung MI1t einem hıilfreichen ädoyer heilige Hochzeit und Geschlechtermetaphorik (Gm)
für eın Ameht wertendes ypologieverständnis“, €1 in der hell.-röm 13 Der zweıte Teıl untersucht
„handelt sıch nıcht iıne Neudefinition, sondern „Das ın atl un (früh )jüd Texten“ (91-132;

1ne Rückbesinnung auf das ursprünglıche Ver- 155:2258) enn ABSE 1n Kenntnis des -]u Iradı
ständnis einer TIyposbeziehung. Dieses Verständnis 1ISTt tLonshintergrunds lässt sıche Book Reviews ®  che*#ThZ ‘ 56;: 20002 :108-:33); Der erste‘ Tel / Buld:  geren Autoren beenden den Band, der die Breite der  Begriff und Wirklichkeit“ (57-148) enthält die folgen-  Fragestellungen, der methodischen Anforderungen und  den Beiträge aus sprachphilosophischer Perspektive: R.  Implikationen sowie der Ergebnisse der gegenwärtigen  M. Liu, „Wahrheit und Wirklichkeit des Bildes: Zur  Metaphernforschung aufzeigt und dabei seinen Lesern  Ontologie des Bildes bei Hegel und Gadamer“ (57-75);  viel abverlangt und interessierten „Metaphorikern“ vor-  behalten bleiben dürfte.  E. Rudolph, „Metapher, Symbol, Begriff: Anregungen  zu einem möglichen Dialog zwischen H. Blumenberg  Zimmermann legt die bisher wohl umfangreichste  und: E: Cassirer“ (77:89); D: Oskuüi; „Der Stoff, ;aus  Untersuchung eines biblischen Bildfeldes vor. Nach  dem Metaphern sind: Zur Textualität zwischen Bild und  Vorstellung von Fragestellung und Forschungslage (3-  Begriff bei Aristoteles, Ricoeur, Aldrich und Merleau-  33, mit einem Forschungsüberblick) geht es zunächst  Ponty“. : (91-116);. C.: Baldauf;. „Sprachliche . Evidenz  um „Methodische und konzeptionelle Überlegungen:  metaphorischer Konzeptualisierung: Probleme und  „Bildersprache zwischen Metapher und Mythos“ (35-  Perspektiven der kognitivistischen Metapherntheorie  54). Z. schreibt: „Die Untersuchung begrenzt insofern  im Anschluss an G. Lakoff und M. Johnson“ (117-32);  das weite Feld einer Wechselwirkung von Sexualität und  P. Meurer, „So what‘s the Meta for? Zur ‚Epistemolo-  Religiosität ausschließlich auf textliche Artefakte, in  gie des Heiligen‘ in Anknüpfung an P. Ricoeur und G.  denen die zwischengeschlechtliche Mann-Frau-Relation  Bateson“ (133-48).  in uneigentlich-bildlicher Weise mit religiösen Aussagen  Der zweite Teil gilt dem Verhältnis von „Sprache und  verknüpft wird. Vorrangiges Interesse ... besteht darin,  Bild, Bild und Abbild“ (151-256): U. Kocher  5 W  Der  wie Figurationen der Geschlechterrelation im theologi-  Dämon der hermeneutischen Semiose‘: Emblematik  schen Kontext eingesetzt werden und wie diese Bild-  und Semiotik“ (151-67); F. Mauelshagen, „Hierogly-  verwendung in unterschiedlichen Traditionsbereichen  phen entziffern: Bildverstehen und Sprachmetaphorik  akzentuiert und verändert wird“ (53). Im Kapitel „Die  in der Kunstgeschichte“ (169-92); A. Davidson, „Ins-  bildliche Interferenz von Geschlechterrelation und Got-  zenierung und Idolatrie? Zur Hermeneutik von Bild  tesbeziehung im religionsgeschichtlichen Umfeld: Die  und Text in Marien-,Bildern‘ der romantischen Lite-  Mythen der ‚Heiligen Hochzeit‘ und der ‚Androgynie‘“  ratur“ (193-214); K.-H. Ostmeyer, „Iypos — weder  (55-87) gibt Z. einen Überblick über die Vorkommen  Urbild noch Abbild“ (215-36, ein guter Überblick über  dieses Motivs in der antiken Mythologie und über die  typologische Auslegung mit einem hilfreichen Plädoyer  heilige Hochzeit und Geschlechtermetaphorik (Gm)  für ein „nicht wertendes Typologieverständnis“, dabei  in der hell.-röm. Antike  „ Der zweite. Leil untersucht  „handelt es sich nicht um eine Neudefinition, sondern  „Das.Bildfeld in atl, und (füh)jüd.: Texten“ (91-152;  um eine Rückbesinnung auf das ursprüngliche Ver-  153-223), denn „Erst in Kenntnis des atl.-jüd. Tradi-  ständnis einer Typosbeziehung. Dieses Verständnis ist  tionshintergrunds lässt sich ... die Verwendung und  Modifikation des Bildfeldes in urchr. Texten bewerten“  ein Grundpfeiler der ntl. und frühchr. Hermeneutik,  und seine Berücksichtigung ist auch heute bei der Inter-  (33). Z. fragt nach möglichen Vorkommen von „hei-  pretation des NT unverzichtbar“, 236; vgl. dessen Taufe  ligen Hochzeiten“ im AT (Gen 6.1-4 und die Braut-  und Typos: Elemente und Theologie der Tauftypologie in  metaphorik im Hohenlied) und zeichnet die Gm in der  1. Korinther 10 und 1. Petrus 3, WUNT II, 119; Tübin-  prophetischen Verkündigung (Israel als (untreue) Ehe-  gen: Mohr Siebeck 2000); U. Abraham, „Wassermythen  frau Jhwhs in Hos und Jer und Jerusalem und Zion als  und Waldesträume: Die archetypische Symbolsprache in  Frau; so Hes und Jes) nach: Z. erläutert u. a.:  der Naturlyrik N. Lenaus“ (237-56).  Die für modernes Verständnis einseitige und die Frau  Im dritten Teil (259-385) geht es um das Verhält-  in ein negatives Licht rückende Geschlechterzuweisung  nis von „Bildstruktur und Subjekt, Text und Kontext“  ist metapherntheoretisch insofern zu relativieren, als die  anhand konkreter Beispiele: R. Zimmermann, „Struk-  unbedingte Versöhnungsbereitschaft des Mannes nicht  tur und Kontextualität des Androgynie-Mythos: Zur  dem Ideal des jüdischen Mannes entsprochen haben  Mythenhermeneutik von C. Levi-Strauss“ (259-92); M.  dürfte, sondern eher skandalös erscheinen musste [vgl.  Pöttner, „‚Denn jeder wird mit Feuer gesalzen werden‘  die ntl. Parallele in Lk 15.20]. Das Verhalten Jhwhs in  (Mk 9.49): Hermeneutische und semiotisch-philosophi-  Gestalt eines derart untypischen Mannes kann dann als  sche Erwägungen zu einem markinischen Rätselwort“  bildsprachliche Herausforderung verstanden. werden,  (293:312): 1D  Massa, „Verstehensbedingungen von  die auch hinsichtlich einer Rückkopplung in den bild-  narrativen Bildern aus kognitiver Sicht“ (313-30, mit  spendenden Bereich nicht notwendig zur Festigung  Überlegungen zu den Gleichnissen Jesu); J. Frey, „Das  der Geschlechterrollen führen muss, sondern zu deren  Bild als Wirkungspotential: Ein rezeptionsästhetischer  Durchbrechung beitragen kann (152).  Versuch zur Funktion der Brot-Metapher in Jh 6“ (331-  Z. schreibt zum Abschluss der thesenhaften Zusam-  61; vgl. dessen „Die Bildersprache der Johannesapoka-  menfassung (151f): „Die religiöse Gm der Propheten  lypse*| ZIAK 98; 2001 161-85) und S: Jacger;/ 3, Die  steckt ein geprägtes Bildfeld ab, das schon innerhalb des  Finsternis flammenden Sturzes‘: Das Lesen dynamischer  Zeitraums prophetischer Schriften ausdifferenziert und  Bilder und deiktischer Räume in G. Trakls Lyrik“ (363-  modifiziert wurde und auf vielfältige Weise die spätere  85). Personenregister und Angaben zu den meist jün-  Tradition beeinflusst hat“. Im Frühjudentum erscheint  58 ® EuroJTh 13:1die Verwendung und

Modiftikation des Bildfeldes in urchr. lexten bewerten“eın rundpfeiuer der ntl un Hermeneutik,
und se1ine Berücksichtigung 1STt uch heute be1 der Inter- (35) fragt nach möglıchen Vorkommen VO Anel
pretation des unverzichtbar“, 236; vgl dessen Iaufe igen Hochzeiten“ 1mM Gen G..1= un die Braut-
und ypos. Elemente UuUnN eologıe der Lauftypologıe iın metaphori 1MmM Hohenlied) un: zeichnet dıe Gm in der

Korinther I0 und Petrus 3 WUNT 1L, 119 1n prophetischen Verkündigung Israel als (untreue) Ehe
SCH Mobhr 1ebeck Abraham, „Wassermythen trau in Hos und Jer un Jerusalem un: /Zi0n als
und Waldesträume: |DITS archetypische Symbolsprache 1n Frau:; Hes un: Jes) nach. erläutert
der Naturlyrik N Lenaus“ (23/-90): Dıie für modernes Verständnıis einse1ltige un: dıe Ya

Im dritten Teıl -3 gecht das Verhält: 1n eın negatıves 1Licht rückende Geschlechterzuweisung
N1IS VON ”7  ıldstruktur un Subjekt, CX und Kontext“ ISt metapherntheoretisch insotern relatıvieren, als dıe
anhand konkreter Beispiele: /immermann, „Struk unbedingte Versöhnungsbereitschaft des Mannes nıcht
[ur und Kontextualıität des Androgynie-Mythos: FZur dem eal des jüdıschen Mannes entsprochen en
Mythenhermeneutik VO Levı-Strauss“ (259:02); V dürfte, sondern her skandalös erscheinen MMUSSTE vgl
Pöttner, .. Denn jeder wırd MItT Feuer gesalzen werden‘ die nt! arallele 1n Lk 15.20 Das Verhalten 1n
(Mk 9.49) Hermeneutische un: semietisch-philosophi- Gestalt eiınes derart untypischen Mannes kann dann als
sche Erwägungen einem markiıinıschen Rätselwort“ bıldsprachliche Herausforderung verstanden. werden,
295:812); Massa, „Verstehensbedingungen Ol die auch hinsichtlich einer Rückkopplung ın den bıld
narratıven Biıldern AaUusSs kognitiver Sıcht“ (313-30, mıiıt spendenden Bereich nıcht notwendig ZUT estigungÜberlegungen den Gleichnissen esu); Frey, „]Das der Geschlechterrollen führen E sondern ZU deren
Bild als Wiırkungspotential: Eın rezeptionsästhetischer Durchbrechung beitragen kann (LS52Z)
Versuch ZUT Funktion der Brot-Metapher 1n Jh 6(.‘ S51 schreıbt um Abschluss der esenhaften Zusam-
O1: vel dessen ÄDie Bıldersprache der Johannesapoka- menfassung 151 E relig1öse Gm der Propheten
lypse“, IhK 98, 2001, un Jaeger, IM steckt e1n gepragtes ab, das schon innerhal des
Finsternis flammenden Sturzes‘: Das Lesen dynamischer Zeitraums prophetischer Schriften ausdıtterenziert un:
Bılder und deiktischer Räume ın ra Lyrık“ r 3063- modifiziert wurde un auf vielfältige Weılse die spatere
85) Personenregister nd Angaben den me1st jün Iradıtion beeinflusst hat“ Im Frühjudentum erscheint
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„rFrau Weisheit als Braut oder Gattın“ (153-88). Fkerner rCche)
geht ıL  3 Geschlechterfigurationen 1n der erzählen- Der fünfte 'Teil stellt dıe Ergebnisse USaMmMMEI und
den ] ıteratur 188-223, Joseph un: senet un: die bietet 1E detaillierte Auswertung. Dazu gehören dıe
allegorisch-bildliche Deutung tradıitioneller lexte (Z diachronen Aspekte 9-66, na TIradition und
des Hohenliedes 1MmM Frühjudentum, des Sinaibunds als Iransformation der Iradıtiıon 1m Lauf der e1it und 1n
AHochzeit:: 1m rabbın Schrifttum un: dıe mythische verschiedenen Kontexten) SOWIE dıe bleibende rund-
cu Gen EF un: 2.24) struktur und die Motivkomplexe des Bildtelds (666-81,

Teil Tl spurt -1m Umfang einer eigenen Mono- synchrone spekte). Der Band schheist MIt Überlegun-
ZCH ZUr Interferenz VOIN Mann-Frau-Beziehung undgraphie, un: NacC den gründlıchen Vorarbeiten -dem

Bildfeld 1n ntl Jlexten nach 227-488): „Auch in den Gottesverhältnis 1ın bildlicher ede 683-711, 1n
nt! Schriften Va sıch zahlreiche Belege eiıner über- velche Wechselbeziehung dıe Mann-Frau-Beziehung
TagCHNCH Verwendung zwischengeschlechtlicher Kate und das Gottesverhältnis, 1M weıteren ınn Sexu-

alıtät nd Religiosität 1m Medium Sprac  G  er Bildergorien 1n relig1ösen Aussagen” Z29) beginnt mMi1t
„Jesus als Bräutigam k Z  ”  ZZ) und dıe Gemeinde treten: ). Literaturverzeichnıis, tellen-, Autoren-, Sach-
als Braut 2Kor 22R 529 Zunächst zeigt und Ihemenregister eenden den Band Alle
dıe Grundlagen der ntl Hochzeitsm. aur ındem den eıle en AUS  rlıche Zusammenfassungen. Immer

wıeder sich ritisch mMi1t ftemiministischen itnıterpre-bildspendenden Bereich (Brautstand un: ochzeıt)
umre1sst (mıit einem Exkurs Hochzeitsritualen In tat1ıonen der verschiedenen Vorkommen und Kontexte
ell.--röm Bat: der Abschnıitt ZU udentum 1ST neben- der Gm auseiınander.
be]l sehr hilfreich als Hintergrund für das Verständnis FiS austührlicher Band To den Leser eher
VO Mrt 113237 Die Bildteldtradition 1St dıe Bräu- erschlagen als wichtige Fragen en lassen. /7u über-
tigam-Metapher im men der Jüd Mess1aserwar- egen ware, ob ein1ge der IM mMı1t dem biblischen
(UuNg (258-/706). Nach dieser Klärung scht u  3 Jesus Befund mitverhandelten Fragen un: auch die ANSC-
als Bräutigam (Bildanalyse un: e° Implikationen wandten kulturanthropologischen Modelle die Unter-
einer „Bräutigam-Christologie“ ) und die Gemeinde uchung nıcht eher belasten als A4SS S1E das notwendige
als Braut (wıieder MI1t arlegung der Bildteldtradıtion heurıistische Instrumentarıum tellen oder die U
un: den eol Implikationen für MC relationale r1s bereichern. In der theoretischen Diskussion wırd QHe

hier dem Leser vıel abverlangt -V vielleicht be1 diıesemtologıe und dıe Ekklesiologie). Das andere wesentliche
Vorkommen 1mM N IST die „Mann-Frau-Relatıon un komplexen ema nıcht anders möglich ISt Jedoch
Christusliebe“ ın Eph 529-:05). Wıeder bietet kommen andere tudıen bıblıschen Bı  eidern MmMIt

116e Analyse des bildspendenden Bereiches, umre1sst wenıger Theorıie un Seliten dUus, ohne wesentliche
die Bildtfeldtradition un andere traditionsgeschichtl. Aspekte vernachlässiıgen. Das ONELILE. kommt 1MmM atl
Zusammenhänge un zeigt dıe theol Implikationen für Teil zurecht knapp VOT mi1t interessanten
E  esiologıie und Christologie. Der drıtte untersuchte Überlegungen), ware aber aufgrun seiner spateren Jjüd
ntl Bereich 1ST dıe Gm ın der Johannes-Apokalypse 387- un: chr. Interpretation VON großem Interesse (Z dıe

SETMONES des err VO Clairvaux ZUE ohe-485) umre1isst den bildspendenden Bereich (Hurereı
und Ehebruch )un dıe Bildfeldtradition (Huürereı e IC Interessant ware AI dıe Beobachtung, dass
C ISt Götzendienst). IDannn untersucht dıe ın Apk den relatıv wenıigen tellen. dıe ONn der mensch-
Sa} vielfältig verwendete Gm un: dıe relationale ıchen IC Gott sprechen (Z IIr 6S 30.6; DPs

31.24; 116.1: ] Petr 1 Jak FEZ 2.5) wederGm und Liebessemantik 1n der übiıgen Offenbarung
2.14,20t; 2210 il S: KZ: TAH R un den auf Gm oder auf entsprechende ımıles zurückgegriffen
ockruf der Braut ın Im und) N 1ST ferner wırd (dıe Urientierung 1St gegenläufg, Eph 5:25)
die Beobachtung interessant, dass 1MmM Zusammenhang AO Monographie zeichnet e1in wichtiges bıblisches

Bildteld nach und 1STt SOMIt für dıe Bibelwissenschaftder menschlichen 16 Gott gegenüber (77Du sollst den
Hern deinen Giott 1eben “ Lk gerade nıcht Interesse. Dıie detaillierten en der verschiede-
auf die zwischengeschlechtliche 1€e als Modell Bezug LE bildspendenden Bereichen siınd exzellente Darstel-
>>  MCNHN wıird. ungen der bıbl Umwelt, dıe neben dem Verstehen der

Der vierte Teil untersucht das Bildtfeld In Itkirchl Gm für weıtere Fragen, der bıblıschen Sexualethi
un gynostischen Texten 491-635, dazu gehörten VOIN edeutung sind (SO LWAa / Hurere1 und Unzucht,
dıe Gm bei den Apostolischen Vätern (metaphorische -9 ür 1 Kor 5) Der Ertrag der Studıe IST ın

biblisch-theol Überlegungen owohl . eigentlichenMann-Frau-Beziehungen und dıe Kirche als Frau im
Hırt des Hermas, 2CGlemensbrıef, Dıidache und Ignatıus Theologie, Verständnıis sraels un: der christlichen
und sONstIgeE Verwendung des Bıldfelds), die Sexualas- Ekklesiologie, SOWIE ın der theologischen Reflektion uf
kese und Christushebe in den apokryphen Apostelakten das Verhältnis der Geschlechter berücksichtigen.

bıetet sowochl ür die Forschung als auch für dıe homıile(hauptsächlich Ihekla-Akte Thomasakten, Keusch-
heit un Brautm. ın anderen Apostelakten) und 55 SYZY' tische Bearbeitung der entsprechenden lexte viel Anre
1E un Androgynie In der 3NOSIS und ynosisnahen SUuNs Vorbildlich sind dıe ausführliche Auswertung
Schritten“ (mıt einem Ausblick A11: Gm ıin der Iten un dıe theologischen Überlegungen gegenwärtigen
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edeutung des exegetischen ndes profitable auteur considere U vaut Ia! VOUT Un
cellule de responsable etude iblique deUntersuchung bietet terner guten Hın

ergrund für die Wiırkungsgeschichte der nt}] Braut- rotter 1a atıere mMerme de 1a theologie e{ YJUEC cela
metaphorik (sowı1e der allegorischen Interpretation des devrait DaS etre reserve dUX specialistes
Hohenliedes), der Mvstik (Jesus als der Seelen-
bräutigam) und AUC. 1Ss Liedgut u der
Erbauungsliteratur WO Pietismus dıe Linıe ber Was kann C111 Griechischbuch besser empfehlen als die
Nıcola1 und cheftler Angelus ılesius vgl dessen Tatsache: dass erfolgreich der Praxıs angewandt
Heılıge Seelen-Lust der getstliche ırten-Lieder der worden st” Der Verfasser dıeses orıginellen Werkes

hat 1999 Freikirche Oberursel ( Launus, be1ıhren Jesum verlıehten 'syche VO 1657 die Christus-
1E chlägt teilweıse Jesus TOS um nol ran  r{ M “n Griechischkurs für interessiert

Tersteegen und N Graf von Zinzendort gecht (vgl Gemeindeglieder begonnen Dabe!1 hat der Altphilologe
M Rößfler TILiedermacher Gesangbuch Liedgeschichte dıe Erstfassung, des veröffentlichten Buches SC-

und eilnehmer er Altersgruppen en denLL Lebensbildern; Stuttgart wer, 200L1; 513- 597-
82 Möller rsgXS Kırchenlied UuUN Gesangbuch: wöchentlichen Veranstaltungen des Gemeindeseminars
Onellen U ılırer Geschichte Eın hymnologısches Arbeıts- teılgenommen Nach WCI Jahren konnten S1C IL der
UC} Maınzer hymnologische en übingen ture des Johannesevangelıums Urtext beginnen

Sıcher edurite nıcht 1Ur der Begeıisterung für dıeFranke 2000 144 46)
Chriıstoph Stenschke griechıische Sprache auf der Seıite des Autors sondern

Wıedenest Bergneustadt Germa WY auch be1 den teilnehmenden Gemeindegliedern Denn
Griechisch 1ST nıcht ıntach erlernen das WISSCI alle
dıe schon gelernt en Nach dem Motto „ÖLCLEN
Lropfen den Stein “en diıe Oberurseler „Lalen
prontert W as aber nıcht heifßen soll dass das Buch nıcht

Einführung dıegrıechısche Sprache (unter auch für Theologiestudierende die 4S Kurs auf
besonderer Berücksichtigung der Sprache des die Graecums Prüfung lernen

Neuen Testaments) In dıe 4.() Kapıtel des Lehrbuches sınd Verse des
Neuen Testaments Integrıiert uch Abschnitte AaUSs

ilhelm Höhn der Septuagıinta nd AdUus antıken griechischen lexten
rof{ UVesingen Verlag Luth Buc  andlun werden gelegentlich ZiUEert Alle enthalten Abschnitte
Harms 20053 400 DD uro S8() ISBN 3- ZU!T Grammatık Wortlisten ufgaben MIiLL Lösungen

260) (S DD 336), Erläuterungen und Anleitungen Z
CuCN todes jeweıligen Kapıtels Besonders tallen 117

ZUSAMMENFASSUNG exXt Markıerungen verschiedenen Farben auf (zum
Uie Publikation L ehrbuchs der griechischen Spra- eispie auf 45) dıe syntaktısche Struktu
che das Gemeindeseminar Vo  : ”  alen erprobt In Textbeispielen verdeutlichen In Nach
wurde stellt die rrage ob nicht auch Mitarbeiter der
Gemeinden und Kirchen mM Iıt persönlichem (ewinn

WOTrT (S 335/ 340) wiıird auf empfehlenswerte I ıteratur

eıt das Friernen des Griechischen Investieren könn-
Z Griechischstudium VEr WICSCI Ausführliche Wör:
terverzeichnısse ( 341 400) beschliefßen das Buch

ten [)Aas vorliegende Werk legt nahe dass sich auch Grammatische Vorkenntnisse sınd 7A10 e1It IN der
tur Hauskreisleiter und Bibelstundenhalter lohnt | die
Materie der NIC MNUur Wissenschaftlern vorbehaltenen) Eıinführung nıcht noUuS So kann der Leser das Buch

ucC Selbststudium durcharbeiten. Der eigentlicheTheologie eiınzustelgen Überraschungseffekt des Werkes esteht ber darın: dass
UMMARY omplett handschriftlich geschrieben und als Manu-
The publication of textbook tor learning ree IC skript veröffentlicht worden ist! Idie Satzkosten tür den
has heen tested COMMUNIT SEINIMNar of Jay Deople griechischen XT WAarcIil sıcher 110 hoch und damıt

für C11ICH kleinen Verlag C1M Ss1 SCWESCH afür Hält(alses the whether church workers and churches der Leser MI1t dieser ersten Auflage 111 solıde gebunde-could profitably Invest t[ime ‚earning Greek This work
that | | worthwhile for hNouse ible 1CSs Buch mehrfarbig gedruckt auft bestem Papıer 111 der

study eader ascend the VErY stuff of eology IC| an ELIWAaS ibt auf dem theologischen Bücher
markt selten <ritisch bemerken 1ST der uDIlıka15 noT he the of scholars
UONSWEISE allentalls dass die Vokabeln manchmal sechr

RESUME CN untereinander geschrieben wurden
(z@ manuel VOUT ’apprentissage du reC du Nouveau Es Warc Zn insbesondere Anaren NEC: diese
lestament ete VEC STOUPDE de IaTEs: 3 publi- Veröffentlichung für das um des Griechischen ZUu
catıon sOouleve P de SaVOITr des person NES SCWINNECN Warcn „Iheologie 1ST für viele Gemeinde
C2UuUuvranit dans Un Eglise des membres ’Eglise JCU- olıeder abschreckend doch die griechische Sprache
vent investir du m DOUT apprendre ‚E reC de d lNere könnte C1IMN lohnender Einstieg die Materie die
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